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jungeNGG!



THE WORKING DEAD – jungeNGG SÜDWEST
Der Deutsche Hotel- und 

Gaststättenverband (DE-

HOGA) fährt seit 2017 

eine Kampagne mit dem 

Ziel, die tägliche Arbeits-

zeit auf bis zu 13 Stun-

den zu erhöhen. Unsere 

Position ist klar: Wir sa-

gen nein zur Ausweitung 

von Arbeitszeit und zu 

mehr Belastung von Be-

schäftigten. Wer Personal für 

z.B. größere Veranstaltungen 

braucht, soll mehr Personal 

einstellen, statt Flexibilität auf 

dem Rücken der Beschäftig-

ten zu fordern.

Damit unsere Kolleg*in-

nen nicht nach überlangen 

Schichten wie Zombis aus-

sehen, haben wir gegen die 

Forderungen des DEHOGA 

in der Frankfurter Innen-

stadt demonstriert. Unter 

dem Motto „The Working 

Dead“ zog unser Demons-

trationszug verkleidet und 

geschminkt, mit mit viel 

lautstarker Bewegung an 

den Hotels vorbei. Mit 

über 60 Teilnehmer*in-

nen hatten wir die Auf-

merksamkeit für unsere 

Anliegen. Außerdem war die 

Demonstration ein tolles Bei-

spiel für die Zusammenarbeit 

unter Aktiven von jungeNGG 

in Südwest und Bayern über 

die Landesbezirksgrenzen 

hinweg.

Nicht alle Probleme lassen sich betrieblich lösen. Deshalb brauchen Gewerkschaf-
ten eine politische Interessenvertretung, um Einfluss auf Gesetze und Verordnun-
gen zu nehmen. Diese Rolle kommt dem DGB bzw. der DGB-Jugend zu. Alle Mit-
gliedsgewerkschaften zusammen bestimmen, zu welchen Themen die DGB-Jugend 
arbeitet und welche Positionen sie nach außen vertritt. Im DGB-Bundesjugendaus-
schuss ist die jungeNGG mit einem ehrenamtlichen Sitz und dem Bundesjugend-
sekretär vertreten.

In jedem Jahr veröffentlicht 
die DGB-Jugend einen Aus-
bildungsreport und präsentiert 
Ergebnisse zur Ausbildungs-

qualität. Wir beteiligen uns daran, 
indem wir an den Berufsschulen 
die notwendigen Fragebögen 
sammeln, auf denen der Bericht 
basiert. In diesen wird z.B. nach 
Überstunden, der generellen Zu-
friedenheit, Berichtsheften, der 
Vereinbarkeit von Berufsschule 
und Ausbildung im Betrieb, aus-
b i l d u n g s -
f r e m d e n 
Tätigkeiten 
und Tarifver-
trägen sowie 
dem Gehalt 
gefragt. Mit 
den Ergeb-
nissen gelingt 
es immer stärker, Arbeitgeber zu 
einer Diskussion über ihre Ausbil-
dungsbedingungen zu zwingen. 
Die Veröffentlichung im Herbst 
findet regelmäßig ein großes Me-
dienecho.

Leider sind es regelmäßig Be-
rufe in unserem Organisations-
bereich, die beim Thema Ausbil-
dungsqualität am schlechtesten 
abschneiden. Unter den Auszu-
bildenden, die mit ihrer Ausbil-
dung am unzufriedensten sind, 
finden sich regelmäßig Hotel- 

und Restaurantfachmänner und 
-Frauen, Köche sowie Fachver-
käufer und Fachverkäuferinnen 
im Lebensmittelhandwerk. Jeder 
Bericht hat außerdem einen Jah-
resschwerpunkt zu dem spe-
zielle Fragen in den Fragebogen 
aufgenommen werden. Auf der 
Grundlage der Ergebnisse aus 
dem Ausbildungsreport weisen 
wir die Arbeitgeber auf die Miss-
stände hin.

Erst seitdem die Branchen über 
Fachkräftemangel klagen, sehen 
wir ein langsames Umdenken bei 
den ausbildenden Betrieben.

Zur Bundestagswahl 2017 hat 
die DGB-Jugend einen „PlanB“ 
vorgelegt. Unter diesem Stich-
wort haben die Gewerkschafts-
jugenden für eine alternative 
Politik zugunsten der Interes-
sen von jungen Menschen ge-
worben. Zentrale Forderungen 
waren die Reform des Berufs-
bildungsgesetzes, mehr bezahl-

barer Wohnraum für alle, eine 
gerechtere Bildungspolitik und 
mehr Umverteilung des Reich-
tums in Deutschland. Vor allem 
die Sozialen Medien wurden mit 
entsprechenden Botschaften 
und Materialien bespielt. Dane-
ben gab es viele Aktionen in den 
Landesbezirken, um junge Men-
schen auf die Bundestagswahl 
und ihr Stimmrecht aufmerksam 
zu machen. Wir haben in diese 

Kampagne eine 
Reihe von For-
derungen einge-
bracht, wie z.B. 
Regelungen zu 
Praktika, Über-
nahme, Lern-
mittelfreiheit 
und die Ver-

besserung der Ausbil-
dungsqualität.

Ein lange Zeit bestimmendes 
Thema war die Mindestaus-
bildungsvergütung. Mit der 
DGB-Bundesjugendkonferenz 
2017 ist dieses Thema Be-
schlusslage geworden und mit 
einem Eckpunktepapier im 
Frühjahr 2018 konkretisiert 
worden. Auch in den aktuel-
len Koalitionsvertrag zwischen 
CDU/CSU und SPD hat es Ein-
gang gefunden. s

1. MAI: jungeNGG AKTIV IN NRW
Für die jungeNGG hat der 1. Mai eine wichtige Bedeutung. Am Tag der Arbeit zeigen 
wir  zusammen mit den anderen Gewerkschaften Solidarität und demonstrieren für 
die Interessen aller arbeitenden Menschen.

Wir haben einen PlanB! 
–Der 1. Mai 2016 wur-
de in NRW dafür ge-
nutzt, um der Forde-

rung nach einer Reform dem 
Berufsbildungsgesetzes Nach-
druck zu verleihen. Mit den 

Forderungen 
nach einer 
Garantie für 
Ausbildung, 
einer durch-
gehend hohen 
Ausbildungs-
qualität und 
einer Ausstat-
tung von Be-

rufsschulen die ein Lernen 
wirklich ermöglicht, haben 
wir auf den Straßen Flagge 
gezeigt und die Politik zum 
Handeln aufgefordert. 

In Dortmund sind wir als 
jungeNGG NRW auf die 

Straße ge-
gangen und ha-
ben außerdem 
für eine tolerante 
und vielfältige 
Gesellschaft de-
minstriert. Es war 
wichtig, ein klares 
Zeichen gegen die 

AfD zu 
setzen und öffentlich dafür zu 
sorgen, dass das „Parteipro-
gramm“ entzaubert wird. Der 
Kampf gegen rechts und unser 
Engagement für Geflüchtete 
spielt weiterhin nicht nur am 
1. Mai eine ganz große Rolle 
für uns.

NUR GEMEINSAM 
SIND WIR STARK!
Eine Gewerkschaft lebt von ihren Mitgliedern 
und jungeNGG lebt von vielen engagierten jun-

gen Menschen, die Ausbildung besser machen 
wollen. Deshalb steht die Mitgliederwerbung 

bei uns ganz weit vorne. Damit die NGG auch in 
Zukunft stark bleibt, werben wir in den Betrieben 

und in den Berufsschulen kontinuierlich um neue Mit-
glieder.

Die Berufsschultouren ge-
hören zum festen Pro-
gramm. In den Klassen, in 
den Pausen und vor den 

Schulen sprechen wir junge 
Menschen an und machen sie 
auf die Angebote von jungeNGG 
aufmerksam. Wir fragen nach 
den Ausbildungsbedingungen 
und erklären Rechte und Pflich-
ten in der Ausbildung, welcher 
Tarifvertrag gilt und was für Vor-
teile er bietet. Viele Lehrkräfte 
in den Berufsschulen sind froh, 
wenn wir den Auszubildenden 
erklären, was Arbeitgeber dür-
fen und was nicht. So sind wir 
zum festen Partner für Berufs-
schulen geworden und genießen 
Vertrauen bei ihnen.

Um die Auszubildenden auf 
ihre Rechte aufmerksam zu ma-
chen, haben wir viele Flyer ent-
wickelt, die alle wichtigen The-
men und die häufigsten Fragen 
behandeln. Unsere Flyer behan-
deln Themen wie Berichtshefte, 

Minus- und 

Überstunden, Mobbing 
in der Ausbildung, Förder-
möglichkeiten, Stammtisch-
parolen, Kündigung und vie-
les mehr.

Außerdem gibt es unseren 
Berufschulordner, der 
mit Auszügen aus den 
wichtigsten Gesetzes-
texten bedruckt ist und 
von vielen Berufschüler*in-
nen gerne genutzt wird. Wer 
es ganz genau wissen will, wird 
in unserer Broschüre Ausbil-
dung A-Z fündig, die alle wich-
tigen Begriffe kurz und knapp 
erklärt. Die Broschüre wird re-
gelmäßig überarbeitet und mit 
dem Ordner an Auszubildende 
verteilt.

Insbesondere die Monate Au-
gust bis Dezember sind für die 
Neumitgliederwerbung entschei-
dend. Dann beginnen die neuen 
Jahrgänge ihre Ausbildung und 
die Betriebsräte, die JAVen und 
die Jugend- sekretäre küm-
mern sich um Azu-

bi-Begrü-
ß u n -

g e n 
i n  d e n 

Betrieben. Auf 
die- sen Terminen stellen 
wir die Arbeit von NGG und 
jungeNGG vor und erklären den 
neuen Auszubildenden, warum 
betriebliche Mitbestimmung 
und die Mitgliedschaft in einer 
Gewerkschaft wichtig sind.

Seit 2017 gibt es ein umfassen-
des Konzept zur Werbung von 
neuen Auszubildenden. Damit 
wollen wir noch besser die neu-
en Auszubildenden erreichen 
und dafür sorgen, dass ihre 
Ausbildung von Anfang an ge-
lingt. So erreichen wir pünktlich 
zum Ausbildungsstart tausende 
junge Menschen und sorgen 

dafür, dass Ausbildung von 
Anfang an gelingt. Wer sich 
für eine Mitgliedschaft bei 
NGG entscheidet, für den gibt 
es das Neuanfängerwerbege-
schenk oben drauf.

  UNSERE STÄRKE 
LIEGT IN DEN BETRIEBEN

Die Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV) ist direkter Ansprechpartner 
für junge Menschen im Betrieb. Hier lassen sich zusammen mit dem Betriebsrat 
Verbesserungen für gute Ausbildung umsetzen. Wir stehen allen JAV-Mitgliedern 
mit Rat und Tat zur Seite.

Alle zwei Jahre werden die 
JAVen turnusgemäß neu 
gewählt. In den Betrie-
ben und bei jungeNGG 

herrscht dann Hochbetrieb. 
Wahlmaterial muss erstellt, Kan-
didat*innen gefunden und die 
Wahl sauber organisiert werden. 
Am Ende steht dann der Rück-

meldebogen an die NGG-Region 
vor Ort, damit wir mit den Ju-
gend- und Auszubildendenver-
treter*innen in Kontakt bleiben 
können. Aber auch außerhalb 
des Wahlzyklus unterstützen wir 

Betriebe bei Wahlen. Somit ge-
hört dieses Thema zu unserer 
alltäglichen Arbeit.

In den Wahljahren 2014 und 
2016 haben wir wieder in Ko-
operation mit anderen Gewerk-
schaften Werbematerial für die 
JAV-Wahlen erarbeitet und er-
stellen lassen. Im Wahljahr 2016 
haben wir außerdem das Ausse-
hen der Materialien grundlegend 
erneuert. Zu den angebotenen 
Materialien gehören Give-Aways, 
Flyer und das Internetportal 
www.jav-portal.de. Dort stellen 
wir auch den digitalen Wahl-
helfer zur Verfügung, der 
über alle Schritte und 
Fristen einer Wahl 
informiert und alle 
notwendigen Formu-
lare enthält. 

Damit die JAV-Arbeit ge-
lingt, bieten wir in Koopera-
tion mit dem Bildungszentrum 
Oberjosbach (BZO) Qualifizie-
rungsreihen an. Seit 2013 ha-
ben wir über 40 Seminare mit 
über 1.000 Jugend- und Auszu-
bildendenvertreter*innen durch-
geführt. Unsere Teamer*innen 
sind hoch motiviert und kennen 
sich bestens aus, weil sie die 
JAV-Arbeit aus eigener Erfah-

rung kennen und eine Ausbil-
dung in den Branchen der NGG 
absolviert haben. 

Das Angebot reicht von ei-
nem Einstiegsseminar bis 
zu speziellen Seminaren für 
Gesamt-Jugend- und Auszu-
bildendenvertretungen. Das 
Grundlagenseminar bereitet neu 
gewählte JAVis intensiv auf ihre 
Aufgaben vor. In den weiterfüh-
renden Seminaren untermauern 
JAVis ihr Know-how. Hier geht es 

unter anderem um The-

men wie Mitbestimmungsrech-
te, Ausbildungsrahmenpläne, 
Tarifpolitik und die Verbesserung 
der Ausbildungsqualität. Natür-
lich kommen dabei auch Erfah-
rungsaustausch, Fragen und 
Anliegen der Aktiven nicht zu 
kurz. 3

6BERUFLICHE BILDUNG
WIE EIN BERUF EIN BERUF WIRD

Berufliche Bildung ist ein Schwerpunktthema für jungeNGG. In diesen Bereich 
fallen viele unserer Forderungen nach mehr Qualität in der Ausbildung, besseren 
Rahmenbedingungen und einem sicheren Start ins Berufsleben. In den letzten Jahren 
war der Bereich vor allem durch die stark steigende Zahl von Studienanfänger*innen 
und der Klage über den „Fachkräftemangel“ geprägt.

Der Bereich Berufliche Bil-
dung umfasst aber noch 
mehr: alle Fragen rund um 
die Ausbildungsordnungen 

sind in Deutschland sozialpart-
nerschaftlich organisiert. Ver-
einfacht gesagt heißt das: Was 
z.B. eine Hotelfachkraft 
in der Ausbildung lernen 
muss wird von den Ge-
werkschaften und den 
Arbeitgebern gemeinsam 
festgelegt. Ausbildende 
Betriebe müssen sich 
dann an die Rahmenaus-
bildungspläne halten und 
ihren Auszubildenden das 
vermitteln, was darin fest-
gelegt wurde. Regelmäßig 
schauen Gewerkschaften und 
Arbeitgeber auf die bestehen-
den Ausbildungsordnungen 
und prüfen, ob Veränderungen 
notwendig sind.

Seit 2013 war die NGG mit ihren 
Sachverständigen 
maßgeblich an 
den Neuord-
n u n -

gen für folgende 
Berufe beteiligt: 
Süßwarentech-
nologe / Süßwa-
rentechnologin 
(2014), Verfah-

r e n s -

t e c h -
nologe 
Mühlen- und Getreidewirt-

schaft/Verfahrenstechnolo-
gin Mühlen- und Getreide-
wirtschaft (2017), Fleischer/
Fleischerinnen (2017). 
Außerdem haben wir über 
die Fortbildungen für den 
Industriemeister/Industrie-

meisterin - Fachrichtung 
Süßwaren (2016), 

Industr iemeister/
Ins t r iemeis te r in 

– Fachrichtung Le-
bensmittel (2017) ver-

handelt.

Über eine Modernisierung 
der gastgewerblichen Berufe 
sind wir seit einigen Jahren 
in Gesprächen mit dem DE-
HOGA. Allerdings weichen 

die Vorstellungen auf beiden 
Seiten hier insbesondere in den 
strukturellen Fragen noch deut-
lich voneinander ab. Wann hier 
mit dem Start des Verfahrens zu 
rechnen ist, lässt sich momen-
tan noch nicht absehen.

Auch das Schlagwort der Digita-
lisierung zieht sich wie ein roter 
Faden durch den gesamten The-
menkomplex. NGG hat diesem 
Punkt auf der Beiratssitzung im 
Herbst 2016 einen prominenten 
Platz eingeräumt. Im Ergebnis 
können wir festhalten, dass hier 
in unseren Branchen verschie-
dene Geschwindigkeiten in der 
Umsetzung vorliegen und wir 
das Ausbildungspersonal stär-
ker in den Blick nehmen müs-
sen.3

ACTION SPEAKS LOUDER 
THAN WORDS s Als Gewerkschaftsjugend und politischer Jugendverband kämpfen wir nicht nur in Sitzungen für 

unsere Vorstellung einer besseren und gerechteren Welt. Wir wollen auch nach draußen gehen, 
um für unsere Anliegen zu streiten. Wir wollen Menschen – junge wie ältere – davon überzeugen, 
dass die Gesellschaft mit unseren Forderungen eine lebenswertere und gerechtere sein wird. Des-
halb sind wir zu vielen Anlässen auf der Straße und verleihen unseren Forderungen Nachdruck.

Rechte Gruppierungen machen unter 
verschiedenen Bezeichnungen seit langem in 
Innenstädten mobil. 

Di e  Peg ida-De-
monstrationen in 
Dresden haben 
Ableger in ver-

schiedenen Städten 
gefunden. Regelmäßig 
rufen breite Bündnisse 
aus der Zivilgesellschaft 
mit Beteiligung der Ge-
werkschaften zu Gegen-
kundgebungen auf. 
Auch in Saalfeld hat der 
lokale Ableger Thürgida 
2016 und 2017 ver-
sucht, Hetze und Ras-
sismus zu verbreiten.

Als Gewerkschaftsju-
gend haben wir unsere 
Wurzeln auch im Anti-

faschismus 
und sehen 
es als unse-
re Aufgabe, 
neuen und 
alten Nazis 
die Stirn zu 
bieten. Nie-
mals wieder dürfen 
rechte und rechtspopu-
listische Bewegungen 
Einfluss bekommen. 
Mit über 40 Kolleg*in-
nen aus dem gesamten 
Bundesgebiet haben 
wir deshalb im Februar 
2017 das lokale Bünd-
nis gegen die Thürgi-
da-Demos unterstützt.

ANTI-THÜRGIDA-DEMO
IN SAALFELD

jungeNGG IN DER DGB-JUGEND.

Zentrale Forderungen:  
  Reform des Berufsbildungsgesetzes, mehr bezahlbarer 
Wohnraum für alle, eine gerechtere Bildungspolitik und mehr 
Umverteilung des Reichtums in Deutschland

Die jungeNGG – das sind über 17.000 junge Menschen unter 28 in den Branchen 
Nahrungs- und Genussmittelherstellung sowie Hotel- und Gaststättengewerbe. 
Aufgeteilt ist die NGG in 50 Regionen in ganz Deutschland und 5 Landesbezirke – 
Nord, Ost, NRW, Bayern und Südwest.

In jedem Landesbezirk gibt 
es einen Landesjugendaus-
schuss, der Seminare und 
Jugendaktionen plant. Die 

Treffen finden vierteljährlich 
statt und stehen allen Mitglie-
dern von jungeNGG offen. Die 
Termine veröffentlichen wir im 
jährlichen Bildungskalender 
und auf unseren Homepages. 
Die Vorbereitung und Betreuung 
der Landesjugendausschüsse 
liegt bei den Jugendsekretären 
der Landesbezirke. Derzeit gibt 
es in den Landesbezirken 8 Kol-
leg*innen die sich hauptamtlich 
um jungeNGG kümmern.

Auf Bundesebene kümmert sich 
der Bundesjugendausschuss 
um die Themen, die Mitglie-
der von jungeNGG in ganz 
Deutschland bewegen. 
Er hat die Aufgabe, 

die Arbeit von jungeNGG zu 
planen, zu organisieren und zu 
gestalten. Außerdem werden ak-
tuelle betriebliche und politische 
Themen diskutiert, die für die 
Arbeit im Jugendbereich wichtig 
sind. Auch die Jugend-Mandate 
in den bundesweiten Tarifkom-
missionen werden vom Bundes-
ausschuss gewählt.

Dem Bundesausschuss ge-
hören je zwei ehrenamtliche 
Vertreter*innen aus jedem Lan-
desbezirk und die 

hauptamtlichen Jugendsekre-
täre an. Die Vorbereitung und 
Betreuung übernimmt der 
Bundesjugendsekretär aus der 
Hauptverwaltung in Hamburg. 
Den Vorsitz und den stellvertre-
tenden Vorsitz nehmen ehren-
amtliche Kolleg*innen wahr.

Der Bundesausschuss jung-
eNGG hat sich in den vergan-
genen Jahren vor allem mit 
den Themen Bildungs- und 
Seminarangebot jungeNGG, 
Mitgliederentwicklung und Neu-
anfängerwerbung, Geflüchtete 
und Integration in Ausbildung, 

Reform des Berufsbildungs-
gesetzes, G20-Gipfel in 
Hamburg, 150 Jahre 
NGG, Dual Studierende, 

Umsetzung Mindest-
lohn und Tarifpo-

litik beschäftigt.

WIR. die jungeNGG

Unser Europa 
kennt keine 
Grenzen! q

sjungeNGG AUF ACHSE – UNSERE VERANSTALTUNGEN.

xSOMMERCAMPSx

Unsere Sommercamps sind 
ein echtes Highlight und 
schon legendär. Jeweils 
vier Tage lang treffen sich 

junge Menschen, um gemein-
sam große und kleine Themen 
zu diskutieren. Von Ausbildung 
und Arbeitswelt über Gesell-
schaft und Politik 
bis Zu-

k u n f t 
ist alles dabei. Damit der Spaß 
nicht zu kurz kommt, sind auch 
immer eine Menge Freizeitaktivi-
täten im Programm. Bei Aben-
den am Lagerfeuer, Konzerten 
und Sportangeboten sind schon 
viele Freundschaften entstan-
den.

D a s 
Sommercamp 2014 

stand unter dem Motto „Reise 
nach Solidarien“ und fand vom 
21. bis 24. August mit rund 80 
Mitgliedern von jungeNGG am 

Edersee statt. Wie eine soli-
darische Gesellschaft 
aussehen kann, stand 
im Mittelpunkt der 
Workshops zu Wirt-
schaftssystemen 
und Freihandel. 
Außerdem wurden 
mit Werkverträgen, 

Leiharbeit und 
dem Blick auf das 

Zusammenleben 
in Deutschland 
wichtige The-
men für die Ar-
beit vor Ort und 

in den Betrieben 
gelegt. Außer-

d e m 
konnten 

alle Teilneh-
mer*innen 
mehr über 
die Region 
rund  um 
den schönen 
Edersee erfah-
ren – bei Stau- d a m m -
besichtigung, Schifffahrt und 

Ausflug zur Burg Waldeck.

Auch zum Sommercamp 
2016 ging es an den 
Edersee. Vom 01. bis 
04. September fand das 
Trashdog-Festival mit 75 

Teilnehmer*innen statt. 
Wieder spielten die 

großen Themen 
eine Rolle, wie die Frei-
handelsabkommen 
TTIP & CETA, Protes-
te gegen die Arbeits-
marktreformen in 

Frankreich und die 
internationale Gewerkschafts-
arbeit. Auf große Resonanz traf 
der Workshop „kein Platz für 
Populisten - Argumente gegen 
rechts im Betrieb“. Mark Haar-
feldt vom Kumpelverein klärte 
über den Auftritt populistischer 
Strömun-

gen auf 
und erklärte, wie man diesen im 
Betrieb entschlossen entgegen 
treten kann. Der Höhepunkt des 
Freizeitprogramms war die Ka-
nuolympiade. Vier Stunden flitz-
ten junge Gewerkschafter*innen 
über den Edersee und hatten so 
manche knifflige Aufgabe zu 
lösen.

xSEMINAREx

W issen ist 
Macht! Und deshalb 
ist jedes Jahr bei jung-
eNGG voll mit Semina-

ren, auf denen unsere Mitglieder 
mehr über unsere Branchen, 
Themen und unsere Ziele erfah-
ren können. Jedes Jahr stellen 
wir einen Bildungskalender zu-
sammen, mit dem unsere Mit-

glieder und 

I n -
teressierte aus einer 

bunten Mischung aus 
Wochenenden auswäh-

len können. 

Seit 2013 sind so ins-
gesamt über 150 Wo-

chenendseminare geplant und 
durchgeführt worden. Die Wo-
chenendseminare werden zum 
überwiegenden Teil von den 
Landesbezirken organisiert und 
durchgeführt. Deshalb gibt es 
für alle Mitglieder ein Angebot 
im näheren Umfeld, das leicht 
erreichbar ist.

Unsere Branchenseminare ge-
ben einen Einblick in Bereiche 
wie die Herstellung von Bier, 
Brot- und Backwaren, 
Ka f f ee  und 
Tabakwaren. 
A u ß e r d e m 
b ie ten  w i r 
Prüfungsvor-
bereitungen 
an wie ein Me-
nükunde- oder 
ein Cocktailse-
minar, das vor 
allem für Aus-
zubildende im 
H o t e l -  u n d 
Gaststättenbe-
reich wichtige 
Kenntnisse für 
die Abschluss-
prüfung ver-
mittelt. Natür-
lich gibt es hier 
nicht nur Theo-
rie, sondern es 
darf auch ver-

kostet werden.

W e r  g u t 
d u r c h  d i e 
Ausb i ldung 

kommen will, 
kann bei uns vie-
le nützliche Tipps 
mitnehmen. Im 
Angebo t  s ind 
auch Seminare zu 
Stress in der Aus-
bildung, Rhetorik 
und das Spre-
chen vor größeren 
Gruppen, richtiges 
Lernen und Vor-
bereiten auf die 
Prüfung oder Be-
werbungstraining. 
Damit helfen wir 
unseren Mitgliedern, gut durch 
die Ausbildung zu kommen und 

auch im Anschluss fit für den 
Job zu sein.

Als gewerkschaftlicher 
Jugendverband dis-
kutieren wir auch über 
Politik. Wichtige Hinter-

gründe und Zusammenhänge 
zu politischen Fragen sollen in 
unserem Seminarprogramm 
nicht fehlen. Auf unseren Wo-
chenendseminaren standen 
folgende Themen ganz hoch im 
Kurs: Freihandelsabkommen 
und TTIP, Medien und ihre Be-
deutung, Lobbyismus, Kampf 
gegen Fremdenfeindlichkeit 
und Rassismus und die Wahl-
programme der Parteien zu 
Bundestags- und Europawah-
len. 3
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jungeNGG- 
NORD AUF DER 
INTERNORGA
Die Internorga in Ham-

burg ist die Leitmesse 

für Gastronomie. Als 

jungeNGG sind wir natürlich dabei, 

wenn es um neue Entwicklungen 

und Techniken in unserer Branche 

geht – wir rücken die Arbeitsbedin-

gungen in den Fokus. Wir informie-

ren die Messebesucher werben 

Interessierte als Mitglieder. Nur 

wenn sich Ausbildungsbedingun-

gen verbessern, wird die Arbeit im 

Hotel- und Gastgewerbe attraktiv 

für junge Menschen.

Tarifpolitik ist für uns als Gewerk-
schaftsjugend zentral. Jede 

Tarifverhandlung wird von einer 
Tarifkommission geführt, die 
Forderungen aufstellt und mit 
den Arbeitgebern verhan-
delt. Das Besondere: in jeder 
Kommission gibt es ein Mandat 

für die jungeNGG. Damit haben 
unsere Mitglieder direkten Ein-

fluss auf Tarifabschlüsse und sind 
eine starke Stimme für die Auszubil-

denden. Vielleicht finden die nächsten 
Verhandlungen ja schon mit dir statt?

Eine Besonderheit bildet der 
Tarifvertrag für Auszubildende 
im Bäckerhandwerk. Da er nur 
für Auszubildende gilt, wird er 
auch komplett durch eine Tarif-
kommission verhandelt, in der 
nur Azubis das Sagen haben. 
2014 und 2016 ist es unseren 
jungen Kolleg*innen gelungen 
neben der Ausbildungsver-
gütung vor allem Zuschläge 
für Mehrarbeit und Nacht-
arbeit zu vereinbaren. Au-
ßerdem wurde vereinbart, 
den Tarifvertrag für all-
gemeinverbindlich 
erklären zu lassen, 
sodass er für alle 
Betriebe in Deutsch-
land ohne Ausnahme 
gilt. Zur anstehenden Verhand-
lungsrunde 2018 hat jungeNGG 
eine Befragung gestartet, in der 
die Zufriedenheit mit der Aus-
bildung im Bäckerhandwerk 

erfragt wird. Die Ergebnisse 
wollen wir in die kommen-
den Verhandlungen einflie-
ßen lassen.

E i n  g r o ß e s 
T h e m a der Tarifverhand-
lungen der letzten Jahre war 
die Übernahme von Auszubil-
denden nach bestandener Ab-
schlussprüfung. Wir kämpfen 
dafür, dass junge Menschen 
Planungssicherheit nach ihrer 
Ausbildung bekommen und 
ohne Brüche in ihr Berufsleben 
starten können. In den Tarif-

kommissionen haben wir immer 
wieder für diese Forderung ge-
worben. In 29 Tarifverträgen 
k o n n t e n 
wir die-
s e s 

A n l i e -
gen ver-
a n k e r n . 
Die Regelungen 
reichen von 6 bis 24 Monate 

Übernahme. Außerdem haben 
wir in vielen Verhandlungen für 
Auszubildende eine Steigerung 
ihrer Vergütung über Festbeträ-
ge erreichen können, die oftmals 
weit über die ansonsten gelten-
de prozentuale Steigerung der 
Entgelte hinausgeht.

Damit wir uns in die Tarifver-
handlungen einmischen kön-
nen, gibt es jedes Jahr ein bun-
desweites Seminar zu diesem 
Thema. An diesem Wochenende 
vermitteln wir einen Einblick, wie 
Tarifverhandlungen laufen und 
worauf es ankommt, wenn man 
gute Ergebnisse erzielen will. Vor 
allem für unsere jungen Mitglie-
der in Tarifkommissionen ist das 
ein echter Gewinn.

Mit Tarifverhandlungen lässt 
sich also richtig was bewe-
gen! s

JAVen:

EIN ERFOLGREICHER TARIFABSCHLUSS: 
jungeNGG BAYERN 
MILCHWIRTSCHAFT 

Die Tarifauseinanderset-
zung in der bayerischen 
Milchwirtschaft 2013 
war aus Sicht von jung-
eNGG ein Highlight der 
letzten fünf Jahre. Die 
Forderungen der Jugend 
können nur dort gehört 
werden, wo wir uns auch 
aktiv einmischen. In die-
sen Tarifverhandlungen 
waren wir besonders 
stark vertreten – bei den 
Streiks und bei anderen 
Aktionen in den Betrie-
ben. So ist es gelungen, 

genügend Druck auf 
die Verhandlungen auf-
zubauen und für junge 
Menschen ein tolles Er-
gebnis zu erzielen. Der 
Tarifvertrag verpflichtet 
nun die Arbeitgeber, 
jeden Auszubildenden 
nach bestandener Ab-
schlussprüfung min-
destens 24 Monate im 
erlernten Beruf zu über-
nehmen. Das ist ein 
Meilenstein für die Pla-
nungssicherheit für jun-
ge Menschen. s

TARIFPOLITIKDam
it w

ir bekommen

was uns zuste
ht

ZUKUNFT

WIR

IST WAS

DRAUS
MACHEN

jungeNGG OST UNTERWEGS:  
BILDUNGSURLAUB IN PRAG 

Prag erleben  
war das Motto  
des Bildungs- 
urlaubs von 

jungeNGG Ost in  
2014. Bei einem  
Treffen mit dem Vorsitzenden der Gewerkschaft 
OSPZV-ASO, der Gewerkschaft für Landwirtschaft 
und Lebensmittelindustrie, konnten die Teilneh-
mer über die Gewerkschaften in Tschechien und 
die anstehenden Europawahlen im Mai diskutie-
ren. Die jungen Kolleg*innen haben sich über die 
deutsch-tschechische Geschichte informiert und 
außerdem standen der Besuch des „Hauses der Min-
derheiten“, des jüdischen Viertels sowie eine Boots-
fahrt auf der Moldau auf dem Programm. Durch den 
Bildungsurlaub findet Lernen an einem anderen Ort 
statt und für viele ist das ein tolles Angebot, dass den 
eigenen Horizont nochmal erweitert.

BILDUNGSKONFERENZEN/ 
BUNDESTEAMENDENTREFFEN

Damit Wochenendseminare und JAV-Se-
minare immer auf dem neuesten 
Stand sind, brauchen auch unsere 
Teamer*innen den Austausch. In den 

Jahren 2013 bis 2015 haben wir drei jung-
eNGG-Bildungskonferenzen organisiert. 
2016 fand dieses Format unter dem neu-
en Titel Bundesteamendentreffen statt. An 
diesen Wochenenden standen unsere Se-
minarkonzepte und die Weiterbildung der 
Teamer*innen im Vordergrund.

Für die vielen Seminare sind wir immer 
auf der Suche nach Nachwuchs an 
Teamer*innen. Die Konferenzen waren 
deshalb auch für Interessierte geplant, 
die sich langfristig vorstellen können, 
selbst einmal in die Rolle der  
Teamer*innen zu schlüpfen.  
Vielleicht hast du ja auch  
Interesse, Seminare zu  
gestalten und  
durchzuführen?


